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ie ihr alle vennutlich schon
an den übervollen Briefkä­
sten und den zahlreichen
Plakaten bemerkthabt, istes
mal wieder soweit. Die alle

zwei Jahre anstehenden Wahlen für die
Hochschülerschaft stehen wieder vor
der Tür. Genauer gesagt sind vom 13.
bis 15. Mai wieder österreichweit
200.000 Studierende aufgerufen, ihrege­
setzlichen Vertreter auf den diversen
Vertretungsebenen zu wählen.

Vorworldes Vorsitzenden

••

OH-Wahl und diverse
Blamagen

Leider muß an die er Stelle fe tge­
stellt werden, daß e we entlieh

Blamagen
und

Skandal?

• AJex Pakisch
orsitzender

HTUGraz)

Die
Wahrheit

PS: Oben erwähnte Gemein chaft hat in
einem Ent chuldigung chreiben ver-
prochen, eine Berichtigung in der

näch ten Au gabe ihrer Zeitung zu
veröffentlichen. Ich bitte die Studie­
renden danach Au chau zu halten
und ich dann elb t eine Meinung zu
bilden.

leichter ist, von außen zu
kritisieren, als selber etwas zu
unternehmen.
Tatsache i t,
daß aufgrund
der dauernden
Behauptungen
über irgendweI-
che Skandale, die gar keine ind,
immer wieder die Studierenden­
vertretung bei den Studierenden
in Verruf gerrät. Dies drückt
ich wohl deutlich in der eit

Jahren sinkenden Wahlbeteiligung
au .
Ein Vorsitzender der Hoch chüler­
chaft, der nur noch 30 Prozent

der Studierenden vertritt, hat e ,
wie ich au eigener Erfahrung
agen kann we entlieh chwerer

gegenüber den anderen universitären
Gruppen (A i tenten, Profe oren).
Ich kann Euch daher nur bitten,
daß Ihr trotz der durch
diver e "Parteianhäng el" in
Umlauf ge etzten Gerüchte,
zur Wahl geht und nicht
der Hoch chüler chaft den

Rücken
kehrt.

halten.
Fakt ist, daß von fast allen
Studienkommission auf Antrag
der Studierenden mit Statistiken
der Studiendauern untermauerte Ein-
gaben an da Wi sen chaft -
ministerium formuliert und
ab ge andt wurden. In Studien­
kommissionen ind jedoch nur ein
Drittel der Vertreter Studierende.
Das heißt, daß sehr viel Über­
zeugungsarbeit gelei tet werden
mußte, dies funktioniert aber nur im
per önlichen Gespräch. Die e Arbeit
i t ein ehr langwieriges und müh-
ames Unternehmen, trotzdem wur­

den die ent prechenden Eingaben
durchgeboxt, um dann zu unserer
großen Verwunderung ALLE
abgelehnt zu werden.
Mir i t natürlich bewußt, daß
diese obengenannte Gemein chaft
von un eren Bemühungen nicht
gewußt hat - schließlich gibt es
ja auch keinen in ihren Reihen auf
der TU, der in eine Studien­
kommission nominiert ist bzw.
sich sonst irgendwo nachhaltig
für Studierende ein etzt. In Abwand-
lung eine bekannten Worte
muß man wohl sagen: DE
SIE WISSEN ICHT, WOVO SIE
REDE !!

HTU (die Hochschülerschaft an
der TU Graz) habe sich nicht

genügend dafür
eingesetzt, daß
die Studieren­
den der
TU ein zu ätzli­
ches Toleranz­
semester für
die Familien­
beihilfe er-

Doch e sind genau olche völlig un­
bekannten Personen, die die er
Tage an allen Ecken nur noch
Skandale und Blamagen wittern.
Beispielsweise wird von einer
Gemein chaft, die angeblich sehr
zur Aktion neigt, behauptet, die

Wie alle zwei Jahre sind die
ehrwürdigen Hallen der Universität
wieder gefüllt mit Aktivisten,
die durch die Gänge' hasten; um
einzelne Studierende zu überzeugen,
daß irgendwer aufs Schlimmste

. versagt hat und daher unbedingt AB­
GEWÄHLT werden muß.
Großzügig werden auch Stadtpläne
oder andere kleine Geschenke
unter das studierende Volk gebracht.
Ich von meiner Seite kann mich
nur wundern. Wo waren all die e Ak­
tivisten in diesem Jahr, in dem
ich den Vorsitz der Hochschüler­
schaft innehatte?
Bei zahlreichen Gesichtern oder
Namen kann ich mich nicht erinnern,
sie jemals zuvor gesehen zu haben.
Sie ind auch in keinen schriftlichen
Aufzeichnungen als Mitglieder
in irgendwelchen Studien­
kommissionen, Fachschaften,
Basisgruppen oder in son t einer Stu­
dentenvertretung aufgefallen.
Warum haben die e angeblich enga­
gierten "S tudi erendenvertreter"
sich bis jetzt nirgendwo blicken'las­
sen? Schließlich herrscht auch in der
Hochschülerschaft ein
Mangel an couragierten Studieren­
den, deren Herz nicht ofort in
die Hose rut cht, ,wenn der Herr
Professor einmal einen schiefen
Blick in die Runde wirft.
Ich muß al 0 annehmen daß
bi her kein Interesse daran
bestand, sich für die Intere sen der
Studierenden einzusetzen.
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